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Replken – Radkale Überetzng der ralprae*

1. Enletng

i abe mt arer Krtk an der erkenntntereten Tee a der 
erten hälfte de B gerenet;  abe damt gerenet, da öglket 
nd Extenz mraler Bebatng veement betrtten werden würden. 
und  abe befürtet, da nflgedeen de praplpen Über-
legngen zr radkalen Überetzng der ralprae (a der zweten hälfte 
de B) nt vel Afmerkamket af  zeen würden, n wegen 
latzmangel.

Da da Gegentel engetreten t, fret m dppelt. ene Teen zr 
mralen Bebatng enen af Leer wenger abrd z wrken al 
befürtet, nd de radkale Überetzng der ral betet ffenbar Anla z 
frtbarem stret.

saran egt den Verdat, da mene Vrläge zr radkalen Überet-
zng der ral z vel vraetzen (nbendere be den handlngdp-
tnen, de  be den Verwendern ener ralprae n Anlag gebrat 
abe); hennng egt den gegentelgen Verdat nd fürtet Überetzng-
nbetmmtet. i begnne mt saran Verdat.

. We wtg nd de mralen urtele der anderen?

saran prt  nt gegen alle handlngdptnen a, de  zr 
identfkatn der engebrenen ralprae enetzen möte, ndern nr 
gegen dejengen, n denen vn den mralen Bebatngrtelen (*) an-
derer Personen de Rede t. Er krtert z. B. dee Bedngng:

()  Der spreer t dpnert, handlngen z nterlaen, deren Beba-
tng andere daz veranlaen würde, dem satz (*) zztmmen.2

saran bemerkt mt Ret, da le Dptnen üblerwee nt z 
dem dazgerenet werden, wa nter der Überrft der räkrptvtät der 

* i danke atta herder nd Janne üller für lfree Kmmentare z 
ener früeren Fang dee Texte. 

 N saran, „Gbt e mrale Bebatngwen?“, n: Zeitschrift für phi-
losophische Forschung 6 (1) 5, 5 f. [n deem Band].

2 De anderen dre handlngdptnen () b (v) fnden  n (B 166, 16). 
see a ( 5 f.).
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ral läft (5). We llen e n jeder Gemenaft vrlegen, de ene 
ralprae at? We darf  de radkale Überetzern af e berfen, 
m re Qellprae z entlüeln? i beantwrte saran beretgte 
Frage, ndem  znät af den spraerwerb verwee.

Wer  bem spreenlernen gegen de Dptn () träbt, wer e al 
afft, dee Dptn nt azblden, der wrd ne nd nmmer dr 
Engangtr der ral ndrreten.4 Er wrd nt enmal n de Welt 
der Verbte entreten – enerle, b e m Verbte der Etkette der der ral 
get. Denn we ll ener lernen, wa Verbte nd, wenn m de Beflgng 
vn Verbten nt begebrat wrd! in der Tat, der elterle ralnterrt 
m be Dptnen we () anetzen. W nt?

A nabängg vm spranterrt für de heranwaenden prt 
enge für Dptnen m stl vn (). „Langage  a al art“, agt Q-
ne. obwl Qne n erter Lne natrwenaftle Weltberebng 
m Blk atte, pat en slagwrt bender gt af de ral. Da wll  
krz erlätern.

ener Ant na enttet nr dr de rükkppelnde Weelwrkng 
zwen Fremd- nd Egendptnen gemäß () b (v) en eng gewebte 
Netz, da m vllen snne zal genannt z werden verdent. hätte der spre-
er mmer nr de egenen Dptnen nd urtele m Gepäk, ne da 
dee vn denen ener tmenen abngen,  könnte de ral prae 
ene Angelegenet für rvater en. rale urtele wären  etwa we 
beete geprene Kmmentare der Aktere. se ätten kenen zalen B. 
inen gnge de Kraft zr Krdnatn ab. und damt gnge den mralen 
urtelen a da ab, wa vellet en andfeter Überlebenvrtel m Kampf 
m Daen geween en mag.

Bedenken se: De erte Gemenaft, de  mtlfe mraler urtele 
nd vermöge der Dptnen () b (v) z krdneren wte, trat dadr 
af ene nee Ebene de gemenaftlen handeln. Vellet fürte deer 
gewaltge srtt n nt n de ral m engeren snn; vellet waren 
wetere srtte nötg, bevr  de ral erflgre vn anderen nrmat-
ven Redebereen emanzperen knnte (daz gle). D n menen Agen 
tet fet: um de erten srtte n de ral z tableren, mten de 

 Für Qne ängen Fragen der radkalen Überetzng nd Fragen de spraerwerb 
eng zammen; für n begnnt de radkale Überetzng zae, ee Wllard 
Van orman Qne, „ontlgal relatvty“, n: der., Ontological relativity and other 
essays, New rk 16, 6 – 6, er 6.

4 Analg Wttgenten bem wderpentgen süler m slnterrt, ee 
Ldwg Wttgenten, Über Gewissheit, n: Werkausgabe, Band 8, Frankfrt 1, 
113 – 5, er §§31, 311, 31 – 316.

 Wllard Van orman Qne, Word and object, cambrdge (a.) 16, x.
 A de Bedngng () trägt daz be; a n r werden de urtele Drtter n 

spel gebrat. 
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erten enen mndeten vel weeletge Krdnatn erreen, we 
de Dptnen () b (v) mt  brngen.

3. Türmen wr a dem Elfenbentrm!

Nadem  (we  ffe) saran Verdat entkräftet abe, dem zflge 
mene Vrläge zr identfkatn der rwaldpralen ralprae z 
tark een nd zvele spreerdptnen frderten, m  m nn mt 
dem entgegengeetzten Verdat aenanderetzen. hennng wrft mr vr: 
ene etde der radkalen Überetzng zee allerle Überetzngnbe-
tmmteten na  – nd de pree nt für de unbetmmteten, 
ndern gegen de etde (56 f.).

ob der Vrwrf tt, kann man nt paal enteden. E ängt vn 
der jewelgen Überetzngnbetmmtet ab nd davn, we dramat wr 
e fnden – davn, we drat e nere mralen inttnen dr-
enander wrbeln würde. hennng at ret: i verlere da spel drt, w 
nere inttnen zr radkalen Überetzng nerer nd al nere mra-
len inttnen.

„Unsere mralen inttnen“. Ween? Dejengen vn n allen – der 
dejengen, de enge etaetker m Elfenbentrm gezütet aben? 
t Verlab, nr m Elfenbentrm tet nttv fet, da der stret zwen 
raffnerten Nnkgntvten nd ren raffnerten Gegnern nnvll t (al 
nt vn der lanerrape der Überetzngnbetmmtet engeebnet wer-
den darf).

Nr: Da praplpe rf-inttnen (zr radkalen Überet-
zng) tet vr metaeten rf-inttnen z ween ätten, we hen-
nng ment, t alle andere al klar. W da Leben tbt, m mralen Alltag, 
t der stret m den Nnkgntvm glegültg. Ander m innern de 
Elfenbentrm. Gerade dann, wenn z. B. raffnerte Nnkgntvten dem 
geamten mralen Alltag pänmenlg geret werden möten, 
begnnt der untered zwen deer tn nd ren kgntvten 
Alternatven z verwmmen. indz: unvertäre Enfürngen n den stret 
m den Nnkgntvm. se kmmen na mener Erfarng werer n-
gang al Enfürngverantaltngen n de radkale Überetzng.

Damt wll  nt agen, da rf-inttnen zr radkalen Überet-
zng re metaeten Knkrrentnnen (zm untered zwen Kg-
ntvm nd Nn-Kgntvm) immer ateen könnten. ob e da 
affen, ängt vn velem ab. ener Ant na llte der lp bede 
Arten vn inttnen n Glegewt z brngen traten, nd da ängt 
a vn eta-inttnen über de Wtgket der wdertretenden intt-
nen ab. Daer abe  n menem B Ram für de feneren Nanen der 
ralprae fregelaen, a für dejengen, de der Feldlngtn vellet 
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für mmer verlen bleben müen, ne da e dadr nnl würden 
(ee B , 1, 5, 53).

Aber emm beete, vellet lät  der untered zwen 
Kgntvm nd Nn-Kgntvm gar nter den Bedngngen der ra-
dkalen Überetzng dngfet maen. De Tema tet päter af der Tage-
rdnng nd m n nt er benrgen. Denn de radkale Überet-
zng der Philosophie t da wergte unterfangen vn allen. (Damt ängt 
Wttgenten ntre, aber wee unbeagen gerade gegenüber der p-
lpen Feere zammen).

We angedetet, fnktnert mene Überlegng nt paal. se etert 
be denjengen Überetzngnbetmmteten, de wr a m mralen 
Alltag nt nznemen beret nd. s ntereden wr m Alltag arf 
zwen Regeln der Etkette nd mralen Regeln. Wer deen untered 
nt kennt, at ene wtge Lektn verpat, de jedermann lernen m, 
nt nr der lp. und wer den untered praplp en-
ebnet, mat  verdätg.

Nn at hennng ret: Allen mtlfe mener bergen Vrläge könn-
te de Feldlngtn kenen untered zwen Regeln der Etkette nd 
mralen Regeln fettellen (5 ff.). Da abe  n dem B a a-
drükl fetgealten (ee B 16). r war klar, da an deer stelle we-
tergearbetet werden m.

Für ete daz nr ene Andetng. E mag Geellaften geben, n denen 
 n ken untered zwen Etkette nd ral eragebldet at. 
Drt adet de befürtete unbetmmtet ken stük, denn e pegelt da 
spraveralten jener Engebrenen gt wder. D spreer a ener Geell-
aft, de n deer hnt weter frtgertten t, werden mt Nrmen der 
Etkette ander mgeen al mt mralen Nrmen. Wem der untered 
zwen bedem (zmndet mplzt) begebrat wrde, der wrd den Gel-
tngbere der Etkette-Regeln wenger wet faen al den der mralen 
Nrmen. Da kann de Feldlngtn teten, ndem e de verbalen Dp-
tnen rer Gewärlete genaer nter de Lpe legt, al  n dem B 
vrlg.

unabängg vn den Detal tet fet: ob da Gedankenpel der radka-
len Überetzng metaete Gewnne vereßt, ängt nt davn ab, b 
deer der jener Überetzngvrlag z nerwünten Überetzng-
nbetmmteten fürt. Denn anget der nzälgen spra- nd hand-
lngdptnen ener Gemenaft kann de Feldlngtn mmer mer 
ateral für mmer weder nee Tet awerten. Da Gedankenpel müte 
nr dann ad acta gelegt werden, wenn klar wäre, da man hennng srgen 
mtlfe weterer Tet nt arämen kann. Da at hennng in abstracto 
nt gezegt, nd  werde demnät in concreto zegen, da man’ kann.


